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Replken – Radkale Überetzng der ralprae*

1. Enletng

i abe mt arer Krtk an der erkenntntereten Tee a der 
erten hälfte de B gerenet;  abe damt gerenet, da öglket 
nd Extenz mraler Bebatng veement betrtten werden würden. 
und  abe befürtet, da nflgedeen de praplpen Über-
legngen zr radkalen Überetzng der ralprae (a der zweten hälfte 
de B) nt vel Afmerkamket af  zeen würden, n wegen 
latzmangel.

Da da Gegentel engetreten t, fret m dppelt. ene Teen zr 
mralen Bebatng enen af Leer wenger abrd z wrken al 
befürtet, nd de radkale Überetzng der ral betet ffenbar Anla z 
frtbarem stret.

saran egt den Verdat, da mene Vrläge zr radkalen Überet-
zng der ral z vel vraetzen (nbendere be den handlngdp-
tnen, de  be den Verwendern ener ralprae n Anlag gebrat 
abe); hennng egt den gegentelgen Verdat nd fürtet Überetzng-
nbetmmtet. i begnne mt saran Verdat.

. We wtg nd de mralen urtele der anderen?

saran prt  nt gegen alle handlngdptnen a, de  zr 
identfkatn der engebrenen ralprae enetzen möte, ndern nr 
gegen dejengen, n denen vn den mralen Bebatngrtelen (*) an-
derer Personen de Rede t. Er krtert z. B. dee Bedngng:

()  Der spreer t dpnert, handlngen z nterlaen, deren Beba-
tng andere daz veranlaen würde, dem satz (*) zztmmen.2

saran bemerkt mt Ret, da le Dptnen üblerwee nt z 
dem dazgerenet werden, wa nter der Überrft der räkrptvtät der 

* i danke atta herder nd Janne üller für lfree Kmmentare z 
ener früeren Fang dee Texte. 

 N saran, „Gbt e mrale Bebatngwen?“, n: Zeitschrift für phi-
losophische Forschung 6 (1) 5, 5 f. [n deem Band].

2 De anderen dre handlngdptnen () b (v) fnden  n (B 166, 16). 
see a ( 5 f.).
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ral läft (5). We llen e n jeder Gemenaft vrlegen, de ene 
ralprae at? We darf  de radkale Überetzern af e berfen, 
m re Qellprae z entlüeln? i beantwrte saran beretgte 
Frage, ndem  znät af den spraerwerb verwee.

Wer  bem spreenlernen gegen de Dptn () träbt, wer e al 
afft, dee Dptn nt azblden, der wrd ne nd nmmer dr 
Engangtr der ral ndrreten.4 Er wrd nt enmal n de Welt 
der Verbte entreten – enerle, b e m Verbte der Etkette der der ral 
get. Denn we ll ener lernen, wa Verbte nd, wenn m de Beflgng 
vn Verbten nt begebrat wrd! in der Tat, der elterle ralnterrt 
m be Dptnen we () anetzen. W nt?

A nabängg vm spranterrt für de heranwaenden prt 
enge für Dptnen m stl vn (). „Langage  a al art“, agt Q-
ne. obwl Qne n erter Lne natrwenaftle Weltberebng 
m Blk atte, pat en slagwrt bender gt af de ral. Da wll  
krz erlätern.

ener Ant na enttet nr dr de rükkppelnde Weelwrkng 
zwen Fremd- nd Egendptnen gemäß () b (v) en eng gewebte 
Netz, da m vllen snne zal genannt z werden verdent. hätte der spre-
er mmer nr de egenen Dptnen nd urtele m Gepäk, ne da 
dee vn denen ener tmenen abngen,  könnte de ral prae 
ene Angelegenet für rvater en. rale urtele wären  etwa we 
beete geprene Kmmentare der Aktere. se ätten kenen zalen B. 
inen gnge de Kraft zr Krdnatn ab. und damt gnge den mralen 
urtelen a da ab, wa vellet en andfeter Überlebenvrtel m Kampf 
m Daen geween en mag.

Bedenken se: De erte Gemenaft, de  mtlfe mraler urtele 
nd vermöge der Dptnen () b (v) z krdneren wte, trat dadr 
af ene nee Ebene de gemenaftlen handeln. Vellet fürte deer 
gewaltge srtt n nt n de ral m engeren snn; vellet waren 
wetere srtte nötg, bevr  de ral erflgre vn anderen nrmat-
ven Redebereen emanzperen knnte (daz gle). D n menen Agen 
tet fet: um de erten srtte n de ral z tableren, mten de 

 Für Qne ängen Fragen der radkalen Überetzng nd Fragen de spraerwerb 
eng zammen; für n begnnt de radkale Überetzng zae, ee Wllard 
Van orman Qne, „ontlgal relatvty“, n: der., Ontological relativity and other 
essays, New rk 16, 6 – 6, er 6.

4 Analg Wttgenten bem wderpentgen süler m slnterrt, ee 
Ldwg Wttgenten, Über Gewissheit, n: Werkausgabe, Band 8, Frankfrt 1, 
113 – 5, er §§31, 311, 31 – 316.

 Wllard Van orman Qne, Word and object, cambrdge (a.) 16, x.
 A de Bedngng () trägt daz be; a n r werden de urtele Drtter n 

spel gebrat. 
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erten enen mndeten vel weeletge Krdnatn erreen, we 
de Dptnen () b (v) mt  brngen.

3. Türmen wr a dem Elfenbentrm!

Nadem  (we  ffe) saran Verdat entkräftet abe, dem zflge 
mene Vrläge zr identfkatn der rwaldpralen ralprae z 
tark een nd zvele spreerdptnen frderten, m  m nn mt 
dem entgegengeetzten Verdat aenanderetzen. hennng wrft mr vr: 
ene etde der radkalen Überetzng zee allerle Überetzngnbe-
tmmteten na  – nd de pree nt für de unbetmmteten, 
ndern gegen de etde (56 f.).

ob der Vrwrf tt, kann man nt paal enteden. E ängt vn 
der jewelgen Überetzngnbetmmtet ab nd davn, we dramat wr 
e fnden – davn, we drat e nere mralen inttnen dr-
enander wrbeln würde. hennng at ret: i verlere da spel drt, w 
nere inttnen zr radkalen Überetzng nerer nd al nere mra-
len inttnen.

„Unsere mralen inttnen“. Ween? Dejengen vn n allen – der 
dejengen, de enge etaetker m Elfenbentrm gezütet aben? 
t Verlab, nr m Elfenbentrm tet nttv fet, da der stret zwen 
raffnerten Nnkgntvten nd ren raffnerten Gegnern nnvll t (al 
nt vn der lanerrape der Überetzngnbetmmtet engeebnet wer-
den darf).

Nr: Da praplpe rf-inttnen (zr radkalen Überet-
zng) tet vr metaeten rf-inttnen z ween ätten, we hen-
nng ment, t alle andere al klar. W da Leben tbt, m mralen Alltag, 
t der stret m den Nnkgntvm glegültg. Ander m innern de 
Elfenbentrm. Gerade dann, wenn z. B. raffnerte Nnkgntvten dem 
geamten mralen Alltag pänmenlg geret werden möten, 
begnnt der untered zwen deer tn nd ren kgntvten 
Alternatven z verwmmen. indz: unvertäre Enfürngen n den stret 
m den Nnkgntvm. se kmmen na mener Erfarng werer n-
gang al Enfürngverantaltngen n de radkale Überetzng.

Damt wll  nt agen, da rf-inttnen zr radkalen Überet-
zng re metaeten Knkrrentnnen (zm untered zwen Kg-
ntvm nd Nn-Kgntvm) immer ateen könnten. ob e da 
affen, ängt vn velem ab. ener Ant na llte der lp bede 
Arten vn inttnen n Glegewt z brngen traten, nd da ängt 
a vn eta-inttnen über de Wtgket der wdertretenden intt-
nen ab. Daer abe  n menem B Ram für de feneren Nanen der 
ralprae fregelaen, a für dejengen, de der Feldlngtn vellet 
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für mmer verlen bleben müen, ne da e dadr nnl würden 
(ee B , 1, 5, 53).

Aber emm beete, vellet lät  der untered zwen 
Kgntvm nd Nn-Kgntvm gar nter den Bedngngen der ra-
dkalen Überetzng dngfet maen. De Tema tet päter af der Tage-
rdnng nd m n nt er benrgen. Denn de radkale Überet-
zng der Philosophie t da wergte unterfangen vn allen. (Damt ängt 
Wttgenten ntre, aber wee unbeagen gerade gegenüber der p-
lpen Feere zammen).

We angedetet, fnktnert mene Überlegng nt paal. se etert 
be denjengen Überetzngnbetmmteten, de wr a m mralen 
Alltag nt nznemen beret nd. s ntereden wr m Alltag arf 
zwen Regeln der Etkette nd mralen Regeln. Wer deen untered 
nt kennt, at ene wtge Lektn verpat, de jedermann lernen m, 
nt nr der lp. und wer den untered praplp en-
ebnet, mat  verdätg.

Nn at hennng ret: Allen mtlfe mener bergen Vrläge könn-
te de Feldlngtn kenen untered zwen Regeln der Etkette nd 
mralen Regeln fettellen (5 ff.). Da abe  n dem B a a-
drükl fetgealten (ee B 16). r war klar, da an deer stelle we-
tergearbetet werden m.

Für ete daz nr ene Andetng. E mag Geellaften geben, n denen 
 n ken untered zwen Etkette nd ral eragebldet at. 
Drt adet de befürtete unbetmmtet ken stük, denn e pegelt da 
spraveralten jener Engebrenen gt wder. D spreer a ener Geell-
aft, de n deer hnt weter frtgertten t, werden mt Nrmen der 
Etkette ander mgeen al mt mralen Nrmen. Wem der untered 
zwen bedem (zmndet mplzt) begebrat wrde, der wrd den Gel-
tngbere der Etkette-Regeln wenger wet faen al den der mralen 
Nrmen. Da kann de Feldlngtn teten, ndem e de verbalen Dp-
tnen rer Gewärlete genaer nter de Lpe legt, al  n dem B 
vrlg.

unabängg vn den Detal tet fet: ob da Gedankenpel der radka-
len Überetzng metaete Gewnne vereßt, ängt nt davn ab, b 
deer der jener Überetzngvrlag z nerwünten Überetzng-
nbetmmteten fürt. Denn anget der nzälgen spra- nd hand-
lngdptnen ener Gemenaft kann de Feldlngtn mmer mer 
ateral für mmer weder nee Tet awerten. Da Gedankenpel müte 
nr dann ad acta gelegt werden, wenn klar wäre, da man hennng srgen 
mtlfe weterer Tet nt arämen kann. Da at hennng in abstracto 
nt gezegt, nd  werde demnät in concreto zegen, da man’ kann.


